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(Büsching, Hassel, Männert, Gosselin,
d ' Anville); die Geschichte hob sich in Forschung
und Darstellung vornehmlich bei den Engländern (G i b-
bon, Hume, Robertson) und Deutschen (Gat-
tercr, Spittler, Schlözer, Ioh. v. Müller,
Eichhorn, Heeren, Manso, v. Raumer, Lu¬
den, Menzel u. a.). ^ Für die Alterthumswis¬
senschaft waren holländische und deutsche Gelehrte
am thatigsten. Winckclmann zog die Kunst der
Alken an das Licht, Hemsterhuis, Valckenaer,
Ruhnken, Ernesti, Heyne, Wolf, Her¬
mann, Porson, belebten die Studien der clasfischen
Sprachen auf vielfache Weise durch Schriften und
Unterricht.

187. S ch l u ß.

Fortgeschritten in jeder Hinsicht, in politischer und
wissenschaftlicher Eultur, in Künsten und Erfindungen
für die Bequemlichkeiten und Genüsse des Lebens ist die
Zeit, und sie ist noch immer im Fortschreiten. Manche
Erfindungen, wie die von Montgolfier 1782 ge¬
machte Erfindung der Aerostatik, die 1794 von
Chappe erfundene Telegraphik, die Dampf¬
schifffahrt, die Eisenbahnen, die Gaserleuchtung, das
Maschinenwesen besonders der Engländer, haben ln
dem Zustande der Menschen bereits manches verän¬
dert, und werden bei weiterer Ausbildung und Ver¬
vollkommnung noch weit mehr verändern. Wenn aber
auch einst irgend wo und irgend worin ein Stillstand
oder Rückschritt erfolgte, so würde er nur theilweise
Statt finden, und die auf beiden Hemisphären ver¬
breitete Cultur würde durch kein Ereigniß, wie einst
im 5. Jahrhundert, allgemein ausgetilgt werden können.
Im Ganzen vielmehr schreitet, wie die Weltgeschichte
lehrt', das Menschengeschlecht immer vorwärts, wenn
auch dieser Fortschritt oft hier und dort durch viel¬
fache Hindernisse aufgehalten und erschwert wird.


